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Scfjttieis.

Sdjweiser Volle s StîÇifpâele.
SBtr ßaßen in Six. 6 ßee „Minema" üßer bie ßeaßfidj=

tigte, aßer uorlättfig nidjt suftanßegefommette ©rünbung
einer gemeinttüijtgen ©efeülfdjaft für Minoreform in Vern
ßereite ßcridjtct, unß in ßer gfeid;en Stummer ßie 9îeform=
uorfdjfäge beê fd;iretserifd,<txxx Sdjrtftfteiïerê -©. gmfpl*
mann in einem Seitartifel „SBiü eê eußfidj tagen ." ein*
geßenß gewürbigt. ©ê tft nun uon größtem gntereffe 31t

fefjen^ wie biefer ber Minoßraitdje fernftefjcnbe, aßer trcff=
ficfjie Männer ber Mineinaiograpfjte üßer ßiefe Vernerfon=
fer eng urteilt. Wxx faffen nadjifjrefjcnß feine ßritif fofgeit,
bie er in Six. 15 ßer „dienen Sidjunciscrsettung" uom 11.

geßrnar 1919 ueröffentticfjt.
,,©ê würben jüngft an eine SRittcifung in ber fdjroei*

serifeßen greffe, ßetreffenb bte ßcooifteßenbe ©rünbung
einer gemciuttücigen ©efefffdjaft füt Minoreform, Vc=

tradjtungen „©egen ßett Mino! gür ßae Stdjtfpicftfjcater!"
angefdjloffen. ^neßicifoußere würben affertjanß gorberutt=
gen auêgefjirodjen, ßte roir ßeute an eine Minorefoiinßc=
ftreßitng fteffen muffen,, roenn min fie ernft neßmen foffen.

6ê gefcfjalj bieê im ©faußett an baè ©atte ber Sacfje
oßoie M'Cttntniê ßer fjintcr btx Veroegung ftefjenben ^cr=

r»iiifflrmimin™«—

fonen. gexxet ©fauße an bie Sadje ßfeißt une sroai and)
fjeute nodji, aßer in unfern ©rroartungen fjinfidjtfidj bei
neuen ©rünbung finß roir imswifdjen ftarf enttctUfcßt woi=
ben. ©tue güüe uon Srucffadjen fjat fidj in ber legten
Seit üßer niefe ergoffen. Sa werben une „wortgetreue
Moptett uon Crtgtnafjjufdja'iften an ßeu gnitianten" iu
fdjwicier SUtengc unb Qualität u orge füfjrt. S'erartige ^raf=
tifen eineê Mitrofttfdjerê, bie SBare anzugreifen, muffe it
aßer eßer Verbadjt atê Vertrauen ermeefen. Ser Sttt ber

„Senffdjrift" unb ßte Sarfteffuttg beë '^roßfeme fefßft
fino 311111 minbeften ifefjr biftttantenßaft Itnct'rßlümt aßei
gißt § 1 beê Statutenentwurfeê Sfnffdtfufj üßer bie tiefem
Vcwieggrüitbe ßee $nittauten: ,,3'mecl ber ©enoffentefjatt
tft ßer ©rwerß uttß ßer SBcitcrßctrieß uon Stidjarb grci'ë
gemetnnü^igen ttnternefjmem ."

Von rüfjrenber Vefcfjicißcußeit unb uon feiner gady*
fenntniê getrüßt finb Me fominersicdcn 2lfpirattonett beê

'rprojefteê. SBer jebodj' ßei ber ©rünßungi einer foldjen ge*
meintiüeigett ©enoffenfdjaft uou „Verfügung üßer ßen

Steingewinn" fpridjt xxxxb ntjttticljeô öftere ambente!, ber
kennt etttwcßer bie Sadje ntdjt ober er rotiti trots alfer Ve*
tonitug beë gemcinuüfeigen Êfjaraftetê ßewutfst irrefüfjrcu.
S'ßir uermiffen ifcljr ftarf gernße eine ßünbige ©rf'Iäiuug,
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Lassen Sie sich den

cRnemnnn
Stahl-Projektor

IMPERATOR
bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion) seine sorgfältige
Ausführung. Sehen Sie, wie leicht, geniusehlos und flimmerfrei er arbeitet,
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder sieben. Datili werden Sie

verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,

wenn Sie sieher sein wollen, den besten Vorflihrungs-Apparat zu

besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst

eRnemann-iueRKe a.-g DResDer?
Haupt-Niederlage für die Schweiz und Verkauf bei
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soueu. Jiener Glaube an die Sache bleibt uns zwar auch

heute noch, aber in unfern Erwartungen hinsichtlich der

neuen Grttndmtg sinö mir inzwischen stark enttäuscht worden.

Eine Mille von Drucksachen Hat sich in der letzten

Schwerz.
Schweizer Volks - Lichtspiele.

Wir habe« in Nr. 6 des „Kinema" über die beabsichtigte,

aber vorläufig nicht znstandegekommcne Gründung
einer gemeinnützigen Gesellschaft für Kinoreform in Bern
bereits berichtet, nnd in der gleichen Nummer die
Reformvorschläge des schweizerischen Schriftstellers H. Hanselmann

in einem Leitartikel „Will es endlich tagen ."
eingehend gewürdigt. Es ist nnn von größtem Interesse zn
sehen nie dieser der Kinobranche fernstehende, aber treffliche

Kenner der Kinematographie über dies« Bernerkon-
ferenz nrtcilt. Wir lassen nachstehend seine Kritik folgen,
die er in Nr. IS der „Nienen Schweizerzeitung" vom tl.
Febrnar 1919 veröffentlicht.

,>Es wurden jüngst nn eine Mitteilung in der
schweizerischen Presse, betreffend die bevorstehende Gründung
einer gemciunützigen Gesellschaft für Kinoreform,
Betrachtungen „Gegen den Kino! Für das Lichtspieltheater!"
angeschlossen. Insbesondere wurden allerhand Forderungen

ausgesprochen, die wir heute an eine Kinorcformbe-
stvebung stellen müssen wenn Win sie ernst nehmen sollen.

Es geschah dies im Glaubet? an das Gnte der Sache
ohne Kenntnis der hinter der Bewegung stehenden Per¬

Zeit über viele ergossen. Da werden uns „wortgetrene
Kopien von Origiualzuschriften an deu Jnitianten" in
schwerer Menge und Qualität vorgeführt. Derartige Praktiken

eines Kurpfuschers, die Ware anzugreifen müssen
aber eher Verdacht als Vertrauen erwecken. Ter Stil der

„Denkschrift" und die Darstellung des Problems selbst

sind zum mindesten sehr dilettautenhast Unverblümt aber

gibt Z 1 des StatuteneutwurseA Aufschluß über die tieferu
Beweggründe des Jnitianteu: „Zweck der Genossenschast

ist der Erwerb und der Meiterbetrieb von Richard Frei's
gemeinnützigen Unternehmen, > ."

Von rührender Bescheidenheit und vou keiner Sach-
tenutnis getrübt sind die kommerziellen Aspirationen des

Projektes. Wer jedoch bei der Gründung einer solchen

gemeinnützigen Genossenschaft von „Verfügung über öcn

Reingewinn" fpricht und ähnliches öfters andeutet, der
kennt entweder dis Sache nicht oder er will trotz aller
Betonung des gemeinnützigen Charakters bemußt irreführen.
Wir vermissen sehr stark gerade eine bündige Erklärung,

lassen 8i« 8icK cien

bei uns unverbinälwn vorfünrsn!
iienekten Lis seine vur/ti^iielie !<n„»trn><ti«Nj seine sur^tiilti^s ,^ns-
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ni« 5e»l ciie nnz;e«ci>,„lieli deüen MKIer s!e!,en, >>>nn «-ercien 3!e vsr-
stelle», vv.irnm in cier i;»n/e» Welt ciie tleiierle^eniieit cies Inipericlor
»neik»»»l ist, liiencn cienken 3ie bc'i Xlcus eines ne,ien I'ro^elctor»,

«en» 3i« «iviier »ein «oilen, 6sn Iieste» V„, siiIirui,^s-,Vr>r>»r»t rn be»

«il,!«» interessante I I»nr,Ipreis>ists i,nci I<,>»I«»a»sci>l!i^e bereitxviiiigst

rlaupt-r<isiisi-lsgs kiir ciis 8v>i«ei2 unil VsrK»,U >,ei

Ks»!«lie.. W»M R WlK.
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baf] ein fofcfjieê Unternefjmcit niemafê „rentieren" fanti.
Sfßer frcifidj, tuer „auê ber uerftecften, gans unmerffidjeu

nnb tMtaufbrittglicfjen Stellarne eine nidjt unroefentti-
dje ©tnttaljmd. 31t ersictcn" trofft, btt ift nodj roeit aß nom
©ittett an ber Sacfx Sidjtßlfbtfjeater.

Sfffeê in aftein: unfere ©rmartungeu finß fcfjroei ge=

täufdjt. „©ine Monfurreit3 für bie ßeftefjenben MiiroV"
fiagt gttt gnei unß antwortet: „Sfteitt! gm ©egmttcii".

©fütffidjerweife fjat eine Verfaitmtfung uon getabenent

gntcreffenten am 30. ^attuar tu Vern bie grofje ©cfößr=
btwtg ber Sadje fefßft erfannt unb bie gefatit'f Stngcfegeit*
fjeit sur erneuten Prüfung an ein Snitiatiofoinitce ge=

roiefen.
<2djt»etserar6ett im gilm.

Slittäfjtidj ber Scljroeiscrroodj'C 1919 wttrßic ber gilxxx

3ttnt erften SlTcal in ben Sienft ber Sdjtueiserarßeit geftellt.
Stuf Veranfaffiing free Vctßanbee „Sdjmeiseimodjc" ge=

langten in Vafcf in 5 Spesialuorfteffuugen für bie $11=

genß eine Serie uon fdjweiserifcßen Qitßuftriefifnten jüt
Vorfüßrung. $u einem einlcitenben 9tefernt rourbe bei
jngcnblicfjien 3ußörcrfd;aft in feidjt uerftänßfidjer SSetfä

ßie ^otroenbigfett eiiuit nationafen 3lUitiicf;afts?politif
aueeinaußergefetjt unß bie SBicßtigfeit ber ©ntmicffimtg
ßer nationalen 5ßrobnftioit bargetatt. Iteßer btxx ©ittbinrf
ber gtfiuuorfitfjrung feffrff fdjreißt Me Vaêferpreffc: ,,©ê
rwar ein ftotseê ©efüßf, baê une ßei ßiefen Vifbern &e=

fecftie, in benen Sdjtreiseifraft unb Scßroetserföniten in fo
uuüßertrefffidjcr peifé 311111 Sftteßrncl ïam. ©ê läfst fidji
nidjitê ßcffeiee beuten, bau mir ben Mittbern seigeu fof(=
ten, xxnx tfjncn bie Vebciitiuig ber nationalen ^roßttftton
ßegrctfüdj 31t nradjen. Sarauê mögen fte bie Sfcfjtung nor
ber eigenen Strßeit fernen in ßer Ueteräeugitng, bafi xxxx*

fett ©r3eitgntffc aucß auf beut SScttmarft ben fremben ftetê
cßonßürtig fein werben."

©tue ßerartige Velcljrungstiïtigfctt in QugencifrA
fen fontmt ber ftorbcriutg nacß ."pclntug beê Veiftrnitbniffcê
für bie Veßürfniffe unfer« Vofferoiitfcßaft, roeitgeßeA
nacfj. ©itte ftjftetnatifdje (vortifietjung bei uon ßer .SdjroeU
sermodje ßcgoititenen Sätigfeit mirb nnfeier nationafen
Söirtfdjaft 3;rüctjte citißrtngcit, bie fidji sum Vorteil after
SBirtfcfjU'ftêgntppen auêroirîen.

Sttgcrn.

Sßie une mitgeteilt mitb, ßat „Sie neue MiiuA)ïnn&=
fcfjait", baê offisiefte Organ btx MtucmatograplKiißefitu'r
Deftieireicfjê ißre ftänßige Vertretung für bie Sdru-A bei

Scfjiiftftefferin Vera Vern in Susern üßertragen, an ßie

in 3ttfunft allt einfcfjiägigeit Sfttfragen unb Siitteifuitgen
SU ridjten finß.

Unifer öftcrreidjifcfjee Vrttßerorgan fjat fidj bamit eine

gans oorsügfidje Mraft gefidjert. SSir finß in ßer gfücftidjai
Sage, tu einer ber nädjften Hummern einen auêgese'.djn.^
ten Citginafartifef biefer ßefannteit Minofdjiiftftelieriu
f ungen 31t bürfen, unb fic bamit nnferem pußfifum uor=
piifteüen.

anriet).

gtluttrorfüljrttttgenetlrot.

Sie ^oft3eibiieftion ßat mit Vcifiigung moni 7. jVeßr.
bie Vorfüfjruttg bei ^-ilmë, ßctttelt: ;>3ftäöel unb ^Ottn
auf beut Sanbe", (amerifanifdje Vurfeêfe), „Varnaßae eit

emßaraffe" (Sfjarfotfifm), „Sufij, bie Sfmerifatteriii",
(3-ifntroman in 16 ©pifeben 31t je sroei Sfften) int ©eßiete
be^ Muntone 3üridj unter ijMiseiftrafe ucrßoten,

Sltnt ^t«t)ti5eater!©rünMtng.

Sie am 8. geßrnar 1919 beut Stabtrat eiugereidjite Wo*
tion „^elMgiürft": „Ser Staßtrat mirß eingefaben, 31t

prüfen, ot nieft bie auf beut ^faij fübmeftfidj uom Stabt*
fijeater projektierte Miitotfjeaterßaute uerfjinßert werben
fönne" ßat Bereite einer ©rffärung uon Stabtrat M foli,
btê Vauuorftan&eê ber Staßt Süricß gerufen, ber in ber

©taßtratefitutng uom 12. fteßiuar barauf bie uorfäufige,
furse Stutwort gaß, bafj ßie gegenroärtigeit spinne auf iti*
nen gaff sur Sfuefüßrnng 3itgefaffcti mürben.

Slntcrifa.

©ine cttölifsfjsatttertlfltttfcfje gHmftrtttfttf.

3u Slnfang ßee Mriegeê säfjltc matt in ©nglanb ca.

6000 Miiiotßeater, in ßen Ver. Staaten uon ütorßameiifn
üßei 30,000. Sie Snrdjjdjuittêfnntmc ber jäßrfidjcn vîaffa*

eiunafjmen ßetrttg in ©nglanb gegen 375 SlìitUoneit gl.,
in Stmerifa 1% SDcilUar&en. Saê englifdje Miiiopiißfifuin
etretdj'te bie S'olii uon 4 jDîiïHonen, mäßienb in Stmerifa
gegen 10 Sltifüouen bie Soie bei Minotßeater pnfficiten.
gn ©nglnaß feßen 3iifa 80,000 ^eifoueu, in Stmerifa gar
200,000 perfonen uom Mino, fobafi affo im letzteren Vaitene

jeßer 450. ©inwoßuer bei Minoßrattcße angeßört.

ßarnfo im gilm.
©ußficfji ift eê ber grofen amerifaiiiifcßai B-iuna SUA

ernft gefungen, ©arnfo, ben iieltßeiüßititen Seuor tum

30E 3P OC JOE 3 O PC HO)

Fabricants français, italiens et anglais

Si vous désirez faire connaître peu à peu vos films dans l'Allemagne et dans l'Autriche,

servez vous de la publicité dans l'édition spécia/e en 6 parties du Kinema, paraissant dans 5

langues (français, italien, anglais, allemand et espagnol) et qui sera envoyée gratuitement dans le

monde entier.
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daß cin solches Unternehmen niemals „rentieren" kann.
Aber freilich wer „aus der versteckten, ganz nnmerklichen

nnd unaufdringlichen Reklame eine nicht unwesentliche

Einnahme/ zu erzielen" hofft, der ist noch weit ab vom
Gnten an der Sache Lichtbildtheater.

Alles in allem: unsere Erwartungen sinö schwer

getäuscht. „Eiue Konkurrenz für die bestehende» Kino?"
fragt Herr Frei nnd antwortet: „Nein! Im Gegenteil".

Glücklicherweise hat eine Bersanrmluug von geladenen
Interessenten am 30. Jannar in Bern die große Gefährdung

der Sache selbst erkannt nnd die gesann!,' Angelegenheit

znr erneuten Prüfling an ein Initiativkomitee
gemiesen.

Schroeizerarveit im Film.
Anläßlich der Schweizerwoche 1919 wurde der Film

zum erstell Mal iu den Dienst öcr Schweizerarbeit gestellt.
Ans Veranlassung dcs Vcrbandcs „Schweizcrwochc" gc-
langten in Basel in 3 Spezialvorstellnngen fiir die
Jugend eine Serie von schweizerischen Jllöustriefilmcn zur
Vorführung. In einem einleitenden Referat wnröe dcr
jugendlichen Zuhörerschaft in leicht verständlicher Weise
die Notwendigkeit einczr nationalen Wirtschaftspolitik
auseinandergesetzt unö die Wichtigkeit der Entwicklung
der nationalen Produktion dargetan. Ueber den Eindruck
der Filmvorführnng selbst schreibt die Baslerpressc: „Es
war cin stolzes Gefühl, das lins bei diesen Bildern
beseelte, in denen Schweizerkraft lind Schiveizcrköiltten in so

unübertrefflicher Weise zum Ausdruck kam. Es läßt sich

nichts besseres denken, das wir den Kindern zeigen sollten,

um ihnen die Bedeutung der nationalen Produktion
begreiflich zu wachen. Daraus mögen fie dic Achtung vor
der eigenen Arbeit lernen in dcr Ueberzengllug, daß
unsere Erzeugnisse anch auf dem Weltmarkt deu fremde!, stets

ebenbürtig sein werden"
Eine derartige Belcyrungstätigkcit in Jngendkrei-

sen kommt, öcr Forderung nach Hebung des Verständnisses
für dic Bedürfnisse unser«- Volkswirtschaft, weitgehend
nach. Eine systematische Fortsetzung der von der
Schweizerwoche begonnenen Tätigkeit wird unserer nationalen
Wirtschaft Früchte einbringen, die sich zum Vorteil aller
Wirtschastsgruppezl auswirken.

Luzern.

Wic uns mitgeteilt wird, hat „Tic neue Kino-Nnnd-
fchau", das offizielle Organ der Kittewatographeubesitzer
Oesterreichs ihre ständige Vertretung für die Schweiz der

Schriftstellerin Vera Bern in Lnzern übertragen, an öic
in Zukunft alle eiuschlägigen Anfragen und Mitteilungen
zu richten sinö.

Unser österreichisches Brudervrgau hat sich damit eine

ganz vorzügliche Kraft gesichert. Wir siud in dcr glücklichen
Lage, in ciner dcr nächstell Nnmmern einen ausgezeichneten

Originalartikel dieser bekannten Kinoschriftstellerin
bringen zu dürfen, nnd sie damit innerem Publikum
vorzustellen.

Zürich.

Filmvorführungsverbot.

Dic Polizeidirektion hat mit Verfügung vom 7. Febr.
die Vonührnng der Films, betitelt: „Mabel nnd Fattn
anf dcm Lande", f amerikanische Burleske), „Barnabas est

cmbarasss" lCharlvtfilm),. „Susy, die Amerikaueriu",
fFilmroman iri 16 Episoden zn ie zwei Akten) im Gebiete
des Kantons Zürich unter Polizeistrafc verboten.

Neue Kinotheater-Grünöung.

Die am 8. Febrnar 1919 dem Stadtrat eingereichte Motion

„Held-Fürst": „Ter Stadtrat wird eingeladen, zu
prüfen, ob nicht die ans dem Platz südwestlich vom Staöt-
theater projektierte Kinvtheaterbaute verhindert werden
könne" hat bereits einer Erklärung von Stadtrat Klöti,
des Bauvorstandes der Staöt Zürich gernfen, der in der

Staötratssitzllng vom 12. Febrnar darauf die vorläufige,
kurze Antwort gab, daß die gegenwärtigen Pläne anf
keinen Fall znr Ansführung zugelassen würdeu.

Amerika.

Eine englisch-amerikanische F'lmstatiftik.

Zu Aufaug öcs Krieges zählte man in England ca.

6000 Kinvthcater, in den Ver. Staaten von Nordamerika
über 30,000, Tic Durchschnittssnmme dcr jährlichen Kassa-

einnahmcn betrug iu England gegen 375 Millionen Fr,,
in Amerika 1^ Milliarden. Das englische Kiuopubliknm
erreichte die Zahl von 1 Millionen, während in Amerika
gegen 10 Millionen die Tore der Kinotheater passierten.

In Englnaö leben zirka 80,000 Personen, in Amerika gar
200,000 Personen ronr Kino, soöaß also iin letztereu Lande

joder 450. Einwohner der Kinobrauche angehört.

Caruso im Film.
Endlich ist es dcr großen amerikanischen Firma Art-

crast gelnngen, Carnsv. den weltberühmten Tenor von

^ cm o c

5/ ?ovs c/s's/>s^ /a/>e co/?/?a/r>s />sc/ ä flöt/ WS ///ms c/a/?s /'Msmac/ns e/ c/a/?s /'^cv//'/k?/?s,

se/'w^ i/ovs c/s /« />l/ö//'c7/Vs c/a,z« /'s'c//'//o/i ssee/a/e s/? 6 /)a/>lVes c/u /V/'/?e/n«, /ia/'a/ssa/?? c/a/is 6
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feinei (angiäßiigicit, ßartnäcfigen Stßneigiung uorj bei
wcifjen t'einroanß 31t ßeifen unb ltntsuftimmen. Sie ße*

lanute am e ri faut fri) e Jilrofdjriftftcfleriu Wifi Margaret
"Sttrnßuff ßat eine ßöcßift originclfc 3-iImfomöbie gefcfjrie*
ßen, in. roefdjer ©arttfo bie ôauptrotte, reifp. bie .öanptrof*
fen fpiefen wirb. Senn mir gettiefjcn ßarnfo iu biefer
Momöbie ,,Wx) conflit" glcidj in sroci Stoffen, in bei beê

ßerüßiitteit, uom ©rfofg gcfrönteit Säitgere Sciare ©aioli
unß in jener beê armen, uom Scfjiieffaf ueifolgten Vifb*
fjauerss Somafo Congo, ber gestiHttigeu ift, in ben Sienft
cince „©iße=f>fgnrißänbfere" 31t treten, tun nidjt 311 mx*
ßnitgcin. gxx föftficfjer Moinif fefjieit mir nun b:e ßeiben

Mi'utffler einanßer ßegeguen, ßafb auf bei Strafte, balb ixxx

Sttelier, ftd) fennen lernen, mit einanßer pfaußern, fiefj

bie gcxxxb brücfen etc.

^tltttirattêpott per %ttoplan.

.groiifcfjien sparte miß bonbon foff ein regelmäßiger
»ylugbienft für ben îyilnttrattêpott eingefüfjrt merben. Ve*
reite foffen bie Vorarßeiteu erfebigt fein.

^rnnccêca Veruni in Stmerifa.

ftn itnfietiifcfjieu Minofrcife.n eißäft fidj ßartnäcfig baê

©erücßt, bafj bie itafienifeße Mino*Siun par eseUencç,

granceêca Vertuti mit einer iiorßwmerifanifdj'en ftifrofa*
ßrif einen Vertrag aßgefeßtoffen ßat, bei fie ueipfidjtct, in
biefem xyaßrc noct) im „Cauße bei uußegtensiett Sflögfidr*
feiten" eine Serie uou {yi'tm=©aftfpiclen 31t aßfofuieieu.

gvantxcidy,

Sìattyé roiiß in uäcfjfter 3'eit eine grofje Scnfntioii fjer*
aneßringen, näinltcfj eine ©rsäßfnng anê ben SJfärcfjeu anê
„îaitfenb nub ©iner Sîadjt". Saê SBerf, baê in pradjtuot*
(er, märcfjenßnfter Stuêftattung irfcßduen mirb, füßrt btxx

i'iefucnfprecfjenbeu Sitef: „Ca fnftauc be f'amoni". Sie
A3auptToftejt merben uerfürpert bureß ftmnee Sfjefia unb
£crr i'euegite. Sie lünftfetifdjc Seitung liegt) in ben g'àn*
ben uou Vouiê SMpaê.

Italien.
Unione ©htcntatoflvaftcft fâtaltma,

Unfer ^iittcifuug üßei biefeu itafienifcßen Tyihnh'iift
in bei let.Uen Shtinmei beê „Mtuemo" ßaßen'roir itaci' ya*

tragen:
Ser Veftaub biefeê gittatonotïntê ift fofgenber: Sie

„©ineê" mit beni „©elio"* unb „spafattiio=,"s-ilnt". Set .,©ae*

far"* mit btxn „Vertini^tfm", ber ©inema „Sfmßrofio" in
Sttiiit, ßer „Sìnbittitt"1 in Stom, unß ßer ©iuema „Stmßio*
iio" in Spezia, gemei ber „Sifier=ftilm" mit bem „gflnx
b'arte 3tafiana", ber „^tafia^ilm7', ber ©inema" Vitfo-
lia", ber „Siotjnf" iit, Surtn xxxxb btx „^Otoberitiffimo'' in
'.lient.

Sfufjcrfjafß beê Sruft ftcljen ßeute xxody btx „Slntßro*
fie"*, „spaêquafi", „Sauotn*", „©orottn^ünr" uttb bie nube*

ten gtt&tiftn in Surin, atte Unternefjmungen in WaU
fanb, einige gwfje faßrifen in Stom, 3. V. ber „SOtebufa"*,
ber „Sefpi"*, £fintpuê"= uttb „^eigrea^ifm", feinei alle
yyaßiifcu iu Stapel unb ber „Som£arbo*3ritm".

©aßricle ß'Stnnunsio.

Sei italieuifctje Stuiiouafbidjter ©abriefe b'Sfuitünsic
ßat in jüngfter Seit brei Sifmtißrciii ucifafjt, bie nun
unter ßer Sîiegie feineê Sioßnee ©aßrfieltino „oerftlmt,"
merben foften.

SättCntarf.

©cinta Sagetföfe „ftern falcro".

gn Stoefßofm fanb öiefer Sage eine ft-tfmuratiffüß*
iung uon ungeroößnlidjem gntereffe ftatt: ber erfte auê
ber Steiße ber nadj Selma Öagerföfe meifterlictjeni Sto*

mane: „^CTitfalcm" auegi't'üßrten gilmê ging üßer bie

Ssene, ©r trägt ben Sitel: „Sie ftngmareifötjnc" unf» ift
in sefju Slfte, eingeieift. Ser ganse Stoman foft,
in meßrere ftjfntê aufgeteift roerbeit, uon benen

jeßodj' jeßer eiu aßgefdjilojfenee ©anscê ßifbeit roirb,
Spieffcitei ber „^ngmarêfctjtte" mar ber ßefannte gilxxx*
regiffenr unb ^ilmfdjiaufpicter Viftor Siöftrünt, ber 31t*

gfeicßi bie Stoffe uon M(ein=^ngntar iißeinafjm; cr ift in
Seuifdjianb 3- V. biticß feine gitine: „Serjc Vigen" unb
„Verg*ejühtib" ßefannt geroorben, Sie Stuffüßiitug ßje*
tet ßerrlidjie Vifbcr axxê betti fcßßitffeu Seilen Salcfnrfieuê.

Stnê ßer ßettifdjen mtb öfterrctdjefdjen fCilttmctt.
Xtntfäyte ^ilinßcscrnat.

Sie beutfetje Stcicfj'êregtcruag fjat jc^t baê fdjon feit
tangent geplante g-ifmßesernat eingcricljtct,, baê. bex spref=

feftetle ber Steidjêfansfei 3ugeroiefen rourbe. SÜRit ßer ,yüß=

iitng biefeê Sescroatê ift ber ßteßerige öeitcr ber greffe*
aßteilitttg ber sprojeftionê S(.*63. Union, gtxx Sïnbotf
Shirts, ßeauffingt roorben. Slufgaße bei Stette tft, ben gflin
xm Sienfte bei pofitifcfjen uttß fnltuieden Stufgaßen beo

îteidjeë 31t ucrrcicnßett fomie bte gntereffen ber betttfcfjen

i\ifminbuftrie mafjrsuncfjmcn.
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Jedes Land muss sich dafür interessieren, wieder mit seinem frühern Feinde zu arbeiten,

darum Filmfabrikanten der ganzen Welt inseriert in der ßteiligen

Friedens-Propaganda-Ausgabe
des „Kinema", die in 5 Sprachen kostenlos über die ganze Welt versandt wird.
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seiner langjährigen, hartnäckigen Abneignng vo« der

weißen Leinwand zu heilen und umzustimmen. Die
bekannte anrerikanische Filmschriftstellerin Miß Margaret
'Tnrnbntt hat eine höchst originelle Filmkomödie geschrieben,

in welcher Caruso die Hcntptrolle, resp, die Hauptrollen

spielen wird. Denn mir genießen Caruso in dieser
Komödie „My eousin" gleich in zwei Rollen, in der des

berühmten, vom Erfolg gekröuten Säugers Cesare Care.li
nnd in jener des armen, vom Schicksal verfolgten
Bildhauers Tomaso Longo, der gezwungen ist, in den Dienst
eines „Gibs-Figurihä,ttdlers" zu treten, um nicht zu
verhungern. In köstlicher Komik sehen wir nnn die beiden

Künstler einander begegnen, bald auf der Straße, bald ini
Atelier, sich kennen lernen, mit einander plaudern, sich

die Hand drücken ete.

Filmtransport per Aeroplan.

Zwischen Paris nnd London soll ein regelmäßiger
Flugdienst iiir den Filmtransport eingeführt weröen.
Bereits sollen die Vorarbeiten erledigt sein.

Francesca Vertini i„ Amerika.

In italienischen Kinokreisen erhält sich hartnäckig das

Gerücht, daß die italienische Kino-Diva par excllcnee,
Francesca Bertini nrit einer novdamerikanischen Filmfabrik

einen Vertrag abgeschlossen bat, der sie verpachtet, in
diesem Jahre noch im „Lande der unbegrenzten Möglichkeiten"

einc Serie von Film-Gastspielen zn absolvieren.

Frankreich.

Path« wird iu nächster Zeit eine große Sensation
herausbringen, nämlich cine Erzählung aus deu Märchen uus
„Taufend nnd Einer Nacht". Das Wert, das in prachtvoller,

nnircheuhafter Ausstattung erscheinen wird, führt den

vielver'sprechendcn Titel: „La sultanc dc l'amonr". Dic
Hauptrollen werden verkörpert durch Franee Dhelia nnd
Hcrr Leveauc. Tie künstlerische Leitung liegt in den Händen

vvn Lvnis Nalpas.

Italien.
Umone Cinematografica Jtal'ana.

Unser Mittcilttng über diescu italienische,, Filmtrusi
in der letzten Nummer des „Kincma" haben wir
nachzutragen:

Ter Bcstand dieses Filmkvuzernes ist folgendere Tie
„Eines" mit dem „Celiv"- nnd „Pnlatinv-Film". Der ,,Cae-

sar"- mit dein „Bertini-Film", der Cinemci „Ambrosio" in
Turin, öcr „Radium"' in Ronr, uuö öer Cinema „Ambrosio"

in Svezia. Ferner der „Tiber-Film" mit dem „Film
d'arte Jtaliana", der „Jtalia-Film", dcr Cinetna" Viktoria",

der „Royal" iii^ Turin ttnö der „Modcrnissimo^ in
^!o,N,

Anßcrhalb dcs Trust stchcu hcutc noch der „Ambrosio"-,

„Pasquali", „Savoia-", „Corona-Film" und dic anderen

Fabriken in Turin, alle Unicrnchmungen in
Mailand,, einige große Fabriken, in Rom, z, B. dcr „Medusa"-,
öer „Tespi"-, Olimpns"- nnd „Fergrea-Film", ferner alle
Fabriken in Neapel nnd der „Lombardo-Film".

Gabriele ö'Annunzio.

Der italienische Nutionaldichter Gabrielc d'Annuuzio
hat iu jüngster Zeit drei Filmlibretii verfaßt, dic nun
nnter der Regie seines Sohnes Gabricllino „verfilmt,"
werden sollen.

Dänemark.

Selm« Lagerlöfs „Jer«salem".

In Stockholm fand dieser Tage cinc Filmllraufsüh-
rung vou nngcwöhnlicheut Jutercfse statt: der crstc aus
der Reihe der nach Selma Lagcrlöfs meisterlichem
Romane: „Jc-rnsalem" atlsgesührten Films ging über die

Szene. Er trägt den Titel: „Tie JltgmarSsöhne" und ist
in zehn Akie eingeteilt. Mr ganze Roman soll,
in mehrere Films aufgeteilt werden, von denen

jedoch jeder ein abgeschlossenes Ganzes bilden wird.
Spielleiter der „Jngmarssöhne" war der bekannte Film-
regissenr nnd Filtnschauspieler Viktor Siöström, der
zugleich die Nolle von Klein-Jngmar übernahm,- er ist iu
Teutschland z. B. durch seine Films: „Terje Btgcn" nnd
„Berg-Ejvind" bekannt geworden. Die Aufführung, bietet

herrliche Bilder ans den schönsten Teilen Taleiarliens,

Aus der dentschen und österreichischen Filmwelt.
Deutsches Filmdezcrnat.

Die deutsche Reichsregierung hat jetzt das schon seit

langem geplante Filmdezernat eingerichtet,, das, der
Pressestelle der Reichskanzlei zugewiesen wurde. Mit der Führung

dieses Dezernats ist der bisherige Leiter der Presse-

übteilnng der Projektions A.-G, Union, Herr Rudolf
Kurtz, beaufkragt wordeu. Aufgabe der Stelle ist, den Film
im Dienste der politischen und kulturellen Aufgaben des

Reiches zu verwenden sowie die Interessen der deutsche,,

Filmindustrie inahrznnehrnen.
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g'tlnxsSltnfttHtn.

Sie Sißcittifcße VicfitlriIb=S(ftieugcfcflfrijnft ucrlegt ©u=

bt bey lionate ißre Veitiießeftcüc uon ber :üiarfgtnfen=
ftiafie und) bei p,tiebiidjfttnße 209, ©de Modjfftnfte. Sie
Veifiuei Vcvtrießsfteüc bev MöfitciVstouserna oerfügi
jetit üßer ßeteitteub vergrößerte Staunte. Sic Seitung
ber Vctiießeftcffe fiegt in .öäitben uou ö-räuleiu Vefite.

(Criginnfßeridjt.)

Ser btitte Maild;eu*5ifni ift unter ber Siegte uon Sto*

ßert Seffter tn Stngriff genommen. Sie «nitpfiofte fpieft
Viitor Sßlagge. Veilricß Sißeiuiicße V,idjtßilb*S(ttienrv->=

fe ((fdjaft.
(Crigfualßertdjt.)

Sic Stcifje ber groften Vioêeop Sottbcrfifmê ßriitgl
a(ê elften faillit mit ben „Matnforotcu uon £w0o", einen

Scitfattonëroinan, ben SUfrcb Sìofentfjaf nadj beut ßefann*
tciiVitctje uou Si. ©inft Scßeitel ßeaiteitei fjat. Sie Stuf'
uoßincfcituug fiegt in ben oänßen beë ßcroäfjrtcu S.Uei*

fterë (allibo Secßcr, beut roir bereite eine 3*üffe ßcnrfiajei
Vifbei ueibaitfen. Vor allein werßen pljotograpßifdj neue

Slide geseigt, foroie anfnnfjnietccßuifcfje. Senfationen in
größerem äftafte meimcitet.

(Jörigtnallßertcfjt.)

Sie Viotfcop ßat ben streiten gilm itjrer Marldjen
Serie, „Mailcßcii ift neruöe", ßetiielt. Sieben beut »anpt*
barftefler Gerrit vittor Mail "pfagge mitten bie Samen
Voß, Safing nnb mile mit. Stegic ©mif Sffßee.

(OrigiitaKßericfjt.)

Xaê Vndj ©ftScv.

Sie Sttt efidjt anf einen ßalbigen S-iicbeiivfcßlnfi nnb
bie ©rwartitug beê ßann fofort mieber ciitfcijcnbcn SBelt*

ßaubele Iaffen bie beutii'ßen ftifmfnßriiaitteu ißie Sien*

spio&uftioneu nidjit, wie maßreub beë Mriegeë uni für bie

Sinseit crreidjßareu ©eßiete einftelleu, fie finb uietnteßi
ßeiitüßt, ißren Slrßeiten ben ©iuifcljlag 311 geßen, bei für
bie crfotgueifprcctjenbe Sfitfuaßme auf ôem SteltiumU un*
eiläfjlicß ift. Seit langem ift man in ben M reifen nnferer
g'itiniubnftrie 31t ter muß non une an biefer Stelle mie*

beiijoft ueriicteueit Stnifaffiing gefoiumen, bafj bei große
Stueftattnugöfilm, bei forooßt bei ft-ilmtccfjutf mie bei
$nf3enietnn<g me ite ften Spiefranm gißt, oßne bocß bie

Jpaußlung iole foldje sur SklxMiifäcljlclHcßfcit weiten 311 taf*
feu, bie fetjarfe Monfitricns auf beut internationalen SOiarf*

te tirili) ßeljnnpten fönnen. Ser Stoff ift tatuili uon cute*

fctjifagge&enber SBicßtigfeit; feine SfnffinßiMtg nnb StuS-

itMißl uou gröftten Veßcntuitg.
Sie SIfßa='jytfm*©efellfcßiaft ßat mit -ißrem neueften

3-ituimeif „Saë Vnctj ©ft'ßer", baë fie nacß ßem groften
©rfofg, ben fic mit beut gilxn „Sie gürftin uou Veinitieu"
eisielt ßat, biefer Sage ber greffe ooifüßtte, einen foleßen

Stoff gefunßen nnß ifjn buicßmue uoitrocitig 311 geftatten
g et 0 ufi t.

Sie ©lefdjicßte ßer ©ftßei seigte fieß ale eine Voilage,
bie fidj für ßie Verfifinung gans Ijeruorrngcnb eignet. Sie
bramatifdje ©eftuttnng ißree wecßfeluolteu SeBenêfdj'icïf
fate, bxxê fie uom armen $nßemttäb>dj'eu sur ciuflnßieidjen

Möttigin merßfen läftt, ßie afe folcile ißt Voff uor bei Ver*
ttidjfung 31t retten ßetufen ift, bietet Ssenett, öeren %t*
ftnftungeniögfidjfcit nnumgreust ift nnb bie ßei füuftleii*
'fdj'cr jAmfcßer SBießcrgaße itnßebiagt pnefenb unb ergici*
feint nriifen muffen.

Uve gene Mraft afe Stegiffeui ßat ßiefe ©effcaftung beë

SSeïfeë nnßebingt etrcidjt unb mit beut gfclm etmaê rc-Irf*
fidji ©ttieë gefdjaffen» gn ftrenger Sltttctjatungl an bie ßiß=

fiferf; üßertieferten Vcgeßenfjeiten fjat cr roirfuitgsuoii
Vilb au Vilß gcreißt, uou Sfft 31t Stft ffeigernbe unb par*
feußere SBirfung erreidjt. Sie groß angelegten Waffen*
fgcitett. in Vcrßinßung mit ber trcfflicfjien Stefonftiuierung
elilaCijfcnifdjer Vanroeifc nnb »5eifigtümcr geßen brm
gilxn Stefief unb finß uon üßetiräftigeußer SBirfung.

Stucßi tei ber Vefcijung ter Scotteti roar ber SBitte, Wh*
tee su fdjaffen, uituetfcunßar. SeiiMönig Stßaeoer gaß iu
ge'.irirtjnter mnftergültiger Steife ©ruft Steidjer; bie ©ftlrer
in roirfuiigëuoflent Spief Steffa gatf. gfyt ftonß al§ ©r=

löntgin Vatfdji mit ifjrem radjeßnrdjgfüßtett Stänfefpiel
Mätße SBitteußerg gegenüßcr. Studj bie üßrigen Stottern

ließen an SBirfung ôeê Spiefë nidjtê ucimiffcn, fo bafi bie

(Mefnmtmiifuug ale uoff gefungen 31t ßeseießnen tft.

„.teimettßee Seßen."

Qr-n ten Sllelieiv tei •*piojeftiouë*Sfft.=©ef. „Union"
ßaßcu in tiefen Satten bie Stufnaßmen51t beut biittctt Seif
btê gioßen Miittuififmë „m e im eutAVcAn" non St. %hxxxl

SJceißuct unb ©eoig ^aceoßij, ßer ben Sitef „Sie Sieß*
fdjaften ber iWargit frräitfef" füfjrt, ßcgouncit, Sic Ste*

gie füßrt roieberunt ©eorg Sacolnj. Sie öaitpftollcit finb
ßefeijt mit ben Samen ©tifa ©fäftnci, Çiamta Stalpß,
Mätße Soifcßv gtbn Uni, Siiaigaietße Mnpfei, ©rete Sellili
nnb ätöarga Xixxbl xxxxb mit ßen Ferren ^anif Ctto, gaxxxx
Viebtfe, Mint ©ßrfe, gttm. Sfjhuig, ©art Sfueit unb Soni
Stmmerei. Sie Sefeiiaiioneit finb nacl) ©utmüifcn nnb
unter Bettung uom Wnlet Muri Sìicfjtcr gefertigt.

„ganê Sit. 37."
JKacf; beut fenfationeffen Stoman »ganè Sh' 37" tee

ßefaitnfen SBiener Avalen Sfutorë Mail Wolf ßat tic
„Stftoria ^itm*@. 111. ß. g." ein gioßee B-Unurerf, teile in
Strien itnb teile iu Verfin, beeiltet, beffen Sïegie Mail SBil*
liefm innegeßaßt ßat.

©•; ifi ein giofteë fitufnftigeë Sr.imn, baë ettraë gans
Sltntê setgè, itantltetï SFiener S.iienfcljcit, mie fie in einem
oi-ifut in foldjer Sìcafiftif no:ß nie! gefeßen routben. Sa ift
eine ^imineiueimicfeiin, bie mit atten ißieu Veuuietern
ein .Vetßäfiure f!a^ $n \üb\fAyt Vianniroeinfcßänfer, bei
tu feiner Sfßiänfe 11111 jeben ôeller feßnorrt, im 2 Stod
beê Atitfec' a&er feiner SfJlait'reffe eine fecßesimiuerigc
SBoßnung ßäff, jeßodj in feiner g-antifie ber &ärtltdjfte V«8
ter ift nnb feine Minbcr itoßef eisießt, Slrßeitci, Stuben*
leu, .sTnuti-ßeiiei', Säufer, mie 3. V. ein Slrßeiter VIiAlAA
ber auë jeter ,"vttßrit megen Sutuffitcßt ßeiauegeinoifen
mirb unb ben Siicßtei bittet, ißn eiitsitfpeiien, bamit er
uon feiner „Sitten" ßcfieit rotrô. Sìeid;titnt nnb ©feub ber
©roßftabt, Voffefättger, Slißcitcr, fantci foniate gignren
fittb tic .'òiìitptiolteit itn& bie ganse ôanblnng ift ein îpan*
itenbeë mudrtigeê Siauta, mie eë in folcßci forinuotfcubetev
Steife im ^itm nodj nie geseigt roorben ift.

^. S

Film-Neuheiten.

Tic Irheinische Lichtbild-Aktiengesellschaft verlegt Ende

des Monats ihre Bertricbsstelle vou der Bcarkgraseii-
straßc uach der Friedrichstraße 209, Ecke Kochstrcitze. Tie
Berliner Bertricbsstelle dcs Kölue5-Kouzertta vcrfiigc
jctzt über bedeuteud vergrößerte Räume. Tie Leitung
der Betricbsstclle licgt iu Händen vvu Fräulein Behle.

(Originalbericht.s

Ter dritte Karlcheu-Film ist unter der Regie vou
Robert Lefslcr in Angriff genommen. Tic Hauptrolle spielt
Viktor Plagge. Bertrieb Rheinische Lichtbild-Aktienge-
se lisch a st.

lOrigtualbericht.)

Tie Reihe der großen Bioseov Soudcrsilms bringt
als crstcu Film mit den „Katakombcn vou Oiubv", cincn

Tenfatiottsroman, dcn Alsrcd Roscuthal nach dem bckann-
tcuBnchc von Dr. Ernst Scherte! bearbeitet hat. Die Auf-
nahmclcitnttg liegt in den Händen dcs bcmährtcn Mci-
stcrs Guido Sceber, dcm mir bereits eine Fülle herrlicher
Bilder verdanken. Bor allem mcrdeu phvtvgraphisch ueue

Tricks gezeigt, sowie ansnahmctcchnische Sensationen in
größerem Maße verwcrtct.

(Originallbcricht.s

Tie Bivsevp hat den zweiten Film ihrer Karlchen
Serie, „Knrlchcn ist nervös", betitelt. Neben dem Haupt-
darsteller Herrn Viktor Karl Plagge wirken die Damen
Boß, Salin.« nnd Witte init. Regie Emil Albes.

lOriginalbcricht.s

Das Buch Esther.

Die Aussicht auf eiueu baldigen Fricdcusschluß nnd
die Erwartung des dann sofort wieder einsetzenden
Welthandels lassen die deutschen Filmfabrikautcu ihre Neu-
Prodttktivneu nicht, wie während des Krieges nnr für die

zurzeit erreichbaren Gebiete einstellen, sie sind vielmehr
bemüht, ihren Arbeiten den Einschlag zn geben, der sür
die erfolgversprechende Aufuahme auf dem Weltmarkt
unerläßlich ist. Seit langem ist mau iu deu Kreiscu unserer
Filmindustrie zn dcr anch vou uus au dieser Stelle
wiederholt vertretenen Ausfassnug gekommen, daß der große
Ausstattuugssilm, der sowohl der Filmtechnik nne der

Inszenierung weitesten Spielraum gibt, ohne doch die,

Haudluttg als solche zur Nebeiisächlchichkeit werden zu las-
fen> die scharfe Konkurrenz anf dein internationalen Markte

wird behaupten können. Der Stoff ist Harum vou
ausschlaggebender Wichtigkeit,- feine Anffindung und Auswahl

vo» größter Nedentilttg.
Die Alba-Film-Gescllschaft hat nrit 'ihrem neuesten

Filinwerk „Das Blich Esther", das sie nach dem großen
Erfolg, den sie mit dem Film „Die Fürstin von Berainen"
erzielt hat, dieser Tage der Presse vm führte, einen solchen

Stoff gefunden nnd ihn durchaus vollwertig zn gestalte»
gewußt.

Die Geschichte der Esther zeigte sich als eine Vorlage,
die sich für die Berfilmnng ganz hervorragend eignet. Die
dramatische Gesraltnng ihres wechselvvlleu Lcbcusschick-

sals, das sie vom armeu Judeninädchen zur ciilflußrcichen

Königin werden läßt, die als solche ihr Volk vor der
Vernichtung zu retten berufen ist, bietet Szenen, deren Ge-
staltnngöiiiöglichkcit nnnmgreuzt ist uud die bei künstlerischer

filmischer Wiedergabe unbedingt packend und ergreifend

wirken miisseu.
Uve Jens Kraft als Regisseur hat diese Gestaltung dcs

Werkes unbedingt erreicht nnd mit dem Film etwas wirklich

Gutes geschaffen. In strenger Anlehnung an dic
biblisch überlieferten Begebenheiten hat er wirkungsvoll
Bild an Bild gereiht, von Akt zn Akt steigernde nnd
packendere Wirkung erreicht. Die groß angelegten Massenszenen

in Verbiudung mit der trefflichen Rekonstruiern»«
altbabylonischer Bauwerke und Heiligtümer geben d:m
Film Relief und sind von Überwältigeuder Wirkung.

Auch bei der Besetzung der Nolleu war der Wille, Gutes

zn schaffen, unverkennbar. TenKöuig Ahasver gab in
gewohnter mnstcrgültigcr Weife Eruft Reicher) die Esther
in wirkungsvollem Spiel Stella Harf. Ihr stand als Ertön

igiu Batschi mit ihrem rachednrchglühten Ränkespiel
Käthe Wittenberg gegenüber. Auch dic übrigen Rollen
ließen an Wirkung öcs Spiels nichts vermissen sv daß die

Gefanckwirknug als voll gelungen zn bezeichnen ist.

„Keimendes Leben."

In den Ateliers der Projektivns-Akt.-Ges. „Union"
haben iu diesen Tagen die Ansnahmen^zu dem dritten Teil
des großen Knltnrfilms „Keimenö.<Lcbcu" vou Dr. Panl
Meißner nnö Georg Jacevby, der den Titcl „Tic
Liebschaften der Margit Frankel" führt, begonnen. Tic Regie

führt wiederum Georg Jacoby. Tie Hauptrollen sind
besetzt mit öen Damen Erika Gläßner, Hanna Ralph,
Käthe Dorsch, Hedy Uro, Margarethe Kupfer, Grete Sellin
nnd Marga Lindl und mit den, Herren Paul Otto, Harry
Liedite, Kurt Ehrle, Hcrm. Thinrig, Carl Arten und Toni
Zimmerer. Tic Dekorationen sind nach Entwürfen uud
uuter Leitung vom Maler Kurt Richter gefertigt.

„Haus Nr. 37."

Nach dcm seiifatioucttcu Roman, „Haus Nr, 37" des

bekannten Wiener sozialen Autors Karl Adolf hat die

„Astoria Film-G. m. b. H." ein großes Filmirerk, teils iu
Wien uud teils iu Berlin, beendet, dessen Regie Karl
Wilhelm iiuicgehabt hat.

Es ist ein großes fnnfaktiges Drama, das etwas izanz
NeneZ zeigt, nämlich Wiener Menschen, wie sie iu einem
Film iii solcher Realistik noch nie) gesehen wurden. Da ist
eine Zimmervermicteriu, die mit allen ihrcn Vermietern
ein Verhältnis hat, dcr jüdische Branntwcinschänkcr. dcr
in seiner Schränke nm jeden Heller schnorrt, im 2. Stock
des Hauses aber seiner Maitresse eine scchszimmcrigc
Wohnttng hält, jedoch iu seiner Familie der zärtlichste Bater

ist und seine Kinder nobel erzieht, Arbeiter, Studeu-
ten, Hausherren, Säufer, wie z. B. eiu Arbeiter Blaschtes,
dcr aus jeder Fabrik wegen Trunksucht herausgeworfen
wird nnd den Richter bittet, ihn eittznsperren, damit er
von sciucr „Alicu" befreit wird. Neichtnm »nd Elend der
Großstadt, Bolkssättgcr, Arbeiter, lantcr soziale Figuren
siitö dic Haiiptrollcil und dic ganze Handlniig ist ci»
spannendes wuchtiges Trama, rvie es in solcher formvollendeter
Weise im Film noch nie gezeigt worden ist.
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